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FIT für S/4HANA
SAP-Einführungskosten mittels Prozess- und Systemoptimierung senken

Bei ERP-Anwendungen mag es keinen Beipackzettel geben – aber durch-

aus ein Verfallsdatum. Das liegt für Unternehmen, die ihre Fertigungs- 

bzw. Geschäftsprozesse mit SAP ERP managen, bereits im Jahr 2027. 

Denn in diesem Jahr laufen viele Wartungsleistungen aus und SAP empfiehlt einen 

Umstieg auf seine neue Produktlinie S/4HANA. Bestandskunden müssen sich also 

zwischen Konvertierung oder Neu- bzw. Re-Implementierung entscheiden. 

Für CIOs und CTOs in der Chemie-
industrie bringt ein solches Großpro-
jekt operative und strategische 
Fragstellungen mit sich. Denn die 
gegenwärtig eingesetzten Systeme 
sind oftmals langjährig im Einsatz 
und sehr auf die spezifischen Pro-
zesse und Organisationseinheiten 
des Unternehmens ausgerichtet, 
also hochgradig individualisiert. 
Eine Umstellung benötigt entspre-
chende Ressourcen. 

Projektstau statt Neustart?

Doch obwohl bis 2027 für ein derart 
wichtiges Vorhaben die Zeit knapp 
wird, zögern Unternehmen die Um-
stellung hinaus. Bevor die Umstel-
lung auf SAP S/4HANA die digitale 
Transformation beflügelt, rechnen 

viele Unternehmen mit schwer 
kalkulierbaren, hohen Implemen-
tierungskosten. Denn insbesondere 
in hochspezialisierten Prozessland-
schaften wie in der Chemieindustrie 
sind oftmals zahlreiche Altlasten und 
Schnittstellen zu berücksichtigen.

So gab 2019 bei der Lünendonk/
MSG-Studie „Mit S/4HANA in die 
digitale Zukunft“ mehr als jedes 
zweite der befragten Unternehmen 
an, sich noch mit der Business-
Case- Erstellung zu beschäftigen. 
Sollte das Thema nicht priorisiert 

und beschleunigt werden, droht ein 
Projektstau. 

Allerdings mag das leichter ge-
sagt als getan sein. Neben der Hür-
de, ausreichend Fachpersonal für 
die Einführungsprojekte zu finden 
und zu rekrutieren, könnten tech-

nologische Herausforderungen der 
Umstellung im Wege stehen. Zudem 
befürchten gut 60 % der IT-Entschei-
der, dass die Integration ihrer loka-
len IT-Systeme in S/4HANA zu einem 
sehr hohen Aufwand und zu hohen 
Projektkosten führt. Speziell für viele 

Chemieunternehmen ist die Stamm-
datenübernahme eine zusätzliche 
Herausforderung. Diese Strukturen 
sind oft „gewachsen“ und verursa-
chen bei der Überführung in eine 
neue Systemwelt enormen Aufwand.

Schwachstellen reduzieren  
vor der Einführung 

Um diese Herausforderungen zu 
meistern, sollten die Projektver-
antwortlichen einen Check-up ih-
rer SAP-Systemlandschaft und der 
End-to-End Prozesse im Vorfeld der 
S/4HANA-Implementierung durch-
führen. Im Rahmen einer Assessment 
Phase kann hier das Analysetool msg-
FIT wertvolle Unterstützung liefern 
und das bestehende SAP-System auf 
Nutzung und Prozessqualität syste-
matisch analysieren. Dabei wird nicht 
nur der Reifegrad der System- und 
Prozesslandschaft präzise erfasst – 
die aufgezeigten Verbesserungsopti-
onen lassen sich zudem teilweise be-
reits vor der eigentlichen S/4HANA- 
Einführung angehen. Somit startet 

das Einführungsprojekt vom Aus-
gangspunkt eines höheren Reifegra-
des, was die SAP-Einführungskosten 
senkt und die Projektdauer verkürzt. 
Wesentliche Aspekte sind dabei: 

Die Analyse des oder der aktuel-
len SAP-Systeme nach Kriterien wie 
Nutzung, Autorisierung, Lizenzie-
rung, Technik und End-to-End-Pro-
zessdesign. Das Tool bündelt zahl-
reiche SAP-Systemanalysen in ei-
nem „Kurzaudit“ und greift hierbei 
auf Benchmarks aus tausenden von 
Projekten aus zahlreichen Branchen 
zurück. Entsprechend basieren die 
vorgeschlagenen Optionen auf Ex-
perten-Know-how und lassen sich 
an die spezifischen Anforderungen 
eines Projekts der chemischen In-
dustrie genau anpassen. 

Das Erstellen einer transparen-
ten Prozessübersicht in kurzer Zeit. 
Das Analysetool deckt Auffälligkei-
ten innerhalb der Prozesslandschaft 

auf, identifiziert nicht dokumen-
tierte Prozesse und zeigt Verbes-
serungsoptionen hinsichtlich der 
SAP-Nutzung und der Lizenzierung.

Neben der Vorbereitung kosten-
günstigerer ERP-Migrationen er-
möglicht msgFIT eine Re-Dokumen-
tation der vorhandenen SAP-Pro-
zesse. Per parallel durchgeführtem 
SAP-Conversion-Check sind außer-
dem Empfehlungen für S/4HANA 
Prozesse ableitbar. 

Praxistipps zur Leistungssteigerung 

Wie effektiv dieser Ansatz ist, 
zeigt ein Beispiel aus der Ferti-
gungsindustrie: Ein Medizintech-
nikhersteller konnte u. a. über 
gezielte Prozessverbesserungen in 
allen End-to-End Prozessen sowie 
schließlich mit einem Neudesign 
der Angebots- und Logistikprozesse 
in Summe Einsparungen von mehr 
als 3  Mio.  EUR p. a. realisieren 
und so den ROI zur S/4HANA-Ein-
führung mehr als verdoppeln. Um 
langfristig von S/4HANA zu profi-
tieren, sollten Projektverantwort-
liche zudem die folgenden Punkte 
berücksichtigen: 

Produkte über deren Lebenszy-
klus verfolgen: Mit digitalen Kom-
ponenten und Services ergänzte 
Produkte lassen sich mit S/4HANA 
präziser verfolgen und bepreisen. 
Chemieunternehmen können so 
z. B. den Zyklus der Chemikalien von 
der Produktion über die Nutzung bis 
zum Recycling dokumentieren und 
ihren Kunden passende Dienstleis-
tungen für jede Station offerieren.

Prozesse End-to-End optimieren: 
Angebundene Tracking-Software 
kann die Positions- und Inhaltsbe-
stimmung von Containern überneh-
men. Anhand der Stammdaten lassen 
sich zudem im ERP-System automati-
siert Rechnungen für die Vor-Ort-Nut-
zungstage der Container stellen. Mit-
tels eingebundener IoT-Lösungen 
können Container-Füllstände an SAP 
übermittelt werden und Nachbestel-
lungs-Workflows anstoßen. 

Zu einem erfolgreichen S/4HANA- 
Einführungsprojekt gehört eine kom-
petente Betreuung über den gesam-
ten Transformationsprozess – vom 
Eingangs-Assessment bis zur Imple-

mentierung. Leistungen wie msgFIT, 
Business Case und Roadmap unter-
stützen in der Vor-Projektphase. Aber 
auch in der Umsetzungsphase leis-
tet das Know-how eines Beratungs-
partners wertvolle Unterstützung. 
Hier gilt es z. B., die Transformation 
mit passgenauem Changemanage-
ment zu begleiten und für regulier-
te Bereiche ist die Übernahme der 
S/4HANA-Validierungsaufgaben ein 
entscheidender Nutzenaspekt.

Simone Bianca Schuft, Senior 
Manager für die chemische In-
dustrie, MSG Industry Advisors 
AG, Köln
Daniel Fathmann, Manager, Sup-
ply Chain Management, MSG In-
dustry Advisors AG, Ismaning

 n simone.bianca.schuft@msg-advisors.com

 n daniel.fathmann@msg-advisors.com

 n www.msg-advisors.com

Personaleinsatzplanung mit Arbeitszeit 4.0 – Was sind die Elemente flexibler Arbeitszeitmodelle? 

Arbeitszeit 4.0 und Personaleinsatz-

planung, wie geht das? Lesen Sie 

dazu die Kolumne des Workforce Ma-

nagement Experten Benjamin Saure.

Flexible Arbeitszeiten verlangen 
nach flexiblen Arbeitszeitmodel-
len, auch für Schichtbetriebe. Dazu 
braucht es Know-how, die richti-
gen Planungsmethoden und spezi-
alisierte Software. Aber es braucht 
auch die Bereitschaft, traditionelle 
Schichtsysteme und vermeintlich 
altbewährte Planungsprozesse in 
Frage zu stellen. Und es erfordert 
ein Bewusstsein für die Möglich-
keiten zur Digitalisierung der 
Personaleinsatzplanung. Denn 
Arbeitszeit 4.0 lässt sich in die Per-
sonaleinsatzplanung integrieren.

Traditionelle Schichtsysteme, 
die nur durch zusätzliche freie 
Tage flexibilisieren, stoßen heu-
te an ihre Grenzen. Das gilt für 
lebensphasengerechte Arbeits-
zeiten ebenso wie für Produkti-
onsprobleme, auf die personell 
flexibel reagiert werden muss. 
War der Personaleinsatz früher 
in der Produktionsplanung eine 
konstante Größe, führen wach-
sende Anforderungen an die Ef-
fizienz der Produktionsprozesse 

zu einer immer enger werdenden 
Taktung der Abläufe. Damit wächst 
das Risiko kurzfristiger Störungen 
und die Notwendigkeit einer flexi-
blen Personalbereitstellung.

Traditionelle Schichtsysteme 
setzen 8-h-Schichten ein und ver-
teilen sie über 24 h. Weil sie sich 
implizit an der vertraglichen Wo-
chenarbeitszeit von Vollzeitkräften 
orientieren, verwenden sie Schicht-
rhythmen mit durchschnittlich fünf 
Einsätzen pro Mitarbeiter und Wo-
che. Bei reduzierter Sollarbeitszeit 
werden Schichten durch entspre-
chend viele freie Tage ersetzt. Das 
ist weder flexibel noch bedarfsge-
recht. Die Personaleinsatzplanung 
bietet weit mehr Möglichkeiten. Ge-
nerell sind folgende Elemente eines 
Arbeitszeitmodells gestaltbar:
 ▪ Arbeitstage in Folge: Meist variiert 
die Länge eines Einsatzblocks 
zwischen 2-5 Tagen. 

 ▪ Freie Tage in Folge: Freizeit- und 
Einsatzblöcke korrespondieren. 
Je kürzer durchschnittlich die 
Einsatzblöcke, um so kürzer sind 
auch die Freizeitblöcke. Blöcke 
von mind. zwei freien Tage sind 
für eine ausreichende Erholung 
der Mitarbeiter wünschenswert.

 ▪ Anzahl freier Wochenenden: Die 
Abfolgen der Einsatz- und Frei-

zeitblöcke bestimmen Lage und 
Häufigkeit freier Wochenenden.

 ▪ Nachtdienste: Empfehlungen zur 
Schichtergonomie der Länge und 
Häufigkeit von Nachtschichtfol-
gen und Mindestruhezeiten hän-
gen von der Art der Tätigkeit ab.

 ▪ Schichtlänge: Je nach Tätigkeit, 
Einsatzbereich, Sollarbeitszeit 
und Arbeitszeitmodell können 
Schichtlängen variieren.

 ▪ Schichtbeginn: Eine Flexibilisierung 
des Schichtbeginns kann aus ope-
rativen Gründen sinnvoll sein.

Durchschnittliche Schichtlänge und 
Anzahl Einsatztage/freie Tage be-
einflussen sich wechselseitig. Dies 
lässt sich nutzen, um Mitarbeiter-
präferenzen zu begegnen. Während 
z. B. ein Mitarbeiter lieber häufiger 
und dafür kürzer arbeitet, prä-
feriert ein anderer weniger, aber 
dafür längere Arbeitstage. Mitar-

beiter mit reduzierter Sollarbeits-
zeit können ggfs. kürzere Schichten 
erhalten.

Differenzierte Arbeitszeitmodel-
le sind auch für das Unternehmen 
flexibler, weil nicht immer vollstän-
dige 8-h-Schichten gestrichen bzw. 
besetzt werden. Vielmehr kann die 
Arbeitszeit effizient an betriebliche 
Erfordernisse angepasst werden.

Inform entwickelt Software zur Optimierung von Geschäftsprozessen mittels Digital Decision Making 
auf Basis von Künstlicher Intelligenz und Operations Research. Sie ergänzt die klassischen IT-Systeme 
und steigert die Wirtschaftlichkeit und Resilienz vieler Unternehmen. Mehr als 800 Softwareingenieu-
re, Datenanalysten und Berater betreuen heute mehr als 1.000 Kunden weltweit, z. B. im Maschinen- 
und Anlagenbau, Industrie, Handel, Flughäfen, Häfen, Logistik, Banken und Versicherungen.
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Simone Bianca Schuft,  
MSG Industry Advisors

Daniel Fathmann,  
MSG Industry Advisors

Voranalyse durch msgFIT zur S/4HANA-Einführung
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Zirka ein Jahr Projektdauer ist für die  
Konvertierung einer mittelmäßig komplexen 

ERP-Instanz zu S/4HANA realistisch.

Durch eine saubere Vorbereitung  
und die Herstellung von S/4HANA-Readiness  

können die Projektkosten effektiv  
reduziert werden.

Benjamin Saure,
Product Owner Workforce Management,
Inform GmbH, Aachen
b.saure@inform-software.com
Tel.: +49 2408 9456-3024
www.workforceplus.de
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